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Les developpements des decretistes consacres I’intamıie PeErmMe€ETLCNTL de CON-
ftronter leurs doctrines SUTLr les relations des euxX DOUuVvOILrS. Rares SONT Gx qu1l —— - e — s D
professent CRr gar des Conceptions entachees d’un Onısme absolu (cf. Stickler,
Imperator MLCAYLUS Papae, dans MIÖOG, 62; 1954, 165—212). Ils ONTt distingue
plutöt la competence du Papc de l’empereur DOUTF 1a levee des eftets Juridiques
consequences de l’infamie (alors qu«Cc ratıen partaıt de l’origine de la peıine.
eme les decretales Nowviıt Per menerabilem d’Innocent 111 furent pas inter-
pretees Aans sSCNS monist1que (toutefo1s Tancrede, ad Comp. IL, ds Z fait
exception)

L’ouvrage de revele unNne parfaite maitrise Aans la mi1ise OOCUVTIEC d’une
matiere delicate, uUuNC prudente appreciation des doctrines confrontees, quı n’exclut
Das la fermete des conclusions des m1ses pomint (COT. D 32 61 Puisse-
t-11 etre  A SU1V1 de nombreuses etudes de la meme  X ualite

Strasbourg Charles Munıer

Lettres secretes e curiales du DPDAaDc Jean A (1316-1334) rela-
t1ves Ia France ubliees analysees d’apres les regıstres du atıcan Par
Coulon MENCET, fasc Bibliotheque des Ecoles francaisesd’Athenes de Rome). Parıs (De Boccard) 1965 147

Urbain (1362-1370) Lettres Communes analysees d’apres les regıstresdits d’Avignon du atıcan Par les membres de l’Ecole trancaise de Rome
SOUS la direction de Gasnault, Tome 11 fasc. (1964) Tome 11 tasc. 1{1 ParBarbiche, E Berce, Callu-Turiaf, Cloulas, Ducrot, Favıer,
Hayez Ch de Tourtier-Bonazzı SOUS la direction de Hayez Bibliothe-
qu«c des Ecoles Irancalses d’Athenes de Rome) Parıs (De Boccard) 1965
AT

Lettres secretes curıales du Papc Gregoire C (1370-1378)interessant les Pays Aautres que la France publiees analysees d’apres les registresdu atıcan Dar Mollat, euxieme tasc. 1963, troisieme fasc tables, 1965
Parıs (De Boccard) 177 un!: 162
Nach einer Pause VO  - drei Jahren folgt der achte Faszıkel der sıch auf Frank-

reich beziehenden Sekretbriefe ohanns X XT miıt den Pontifikatsjahren un! 14
un! den Nummern Es andelt sich bei den Sekretbriefen wichtigespolitisches Material der re 1328/1330 So kann InNna  } often, daß die restlichen
Jahre des bedeutsamen Pontifikates noch bearbeitet werden. Wıiıe allerdings mit
dem Material für die außerfranzösischen Länder steht, 1St nıcht ertahren. Freilich
ISt eın ovroßer eıl der politischen Korrespondenz schon se1it der OÖffnung des atlı-
kanıschen Archivs 1n viele Jandesgeschichtliche Publikationen versireut erschlossen.
Was ber €  . 1St die Zusammenstellung der Überlieferungen, VOTr allem der Kon-
p  9 SOWeIlt S1e noch vorhanden sind der rekonstruijert werden können.

Auft die Publikation der Kommunbriefe Urbans 1sSt in Jahrgang (1959)
173 dieser Zeitschrift hingewiesen worden. Damals stand der Band Z Be-

sprechung, un! ich verweıse aut die dortigen Ausführungen über die achlage. Nun
sind wWwel Faszikel des Zzweıten Bandes erschienen, damit 1St ber das Ponti-
fikatsjahr noch immer iıcht nde. Die Faszikel enthalten die Nummern

und die Abteilungen: de tructibus percıpiendis 1n absentia de indultis,
privileg1is dıspensationibus de licentia testandı de litteris communibus de
lıtteris diversarum formarum. Der Blick auf diese Tausende VO:  e Kegesten tür eın
einz1ges Pontifikatsjahr acht verständlich, daß INan auch 1n der Ecole francaısede Rome ZUr Arbeitsteilung übergegangen iSt, zumal der Romautenthalt der Stipen-diaten für solche Unternehmungen meIlist kurz bemessen wırd

Im Jahre 1962 hat Mollat, der Altmeister der tranzösischen Registerarbeiten1mM Vatikanischen Archiv, den ersten Faszıkel der Sekret- un Kurialbriefe Gregors3CH: tür die außerfranzösischen Länder vorgelegt. Im zweıten und driıtten Faszikel
tührt das Werk einem glücklichen nde. Da 1n den etzten Pontifikatsjahren



Mittelalter 1474

Sekretregıister fehlen der 1U 1n Fragmenten erhalten sınd, hat vorwiegend AUS

mittelitalienischen Archiven Ergäanzungen 1im Appendice beigesteuert mit den Num-
mernl Der dritte Faszıkel enthält nach dem est des Registertextes
Addenda corrigenda, die reilich nıcht alle Druckfehler aufzeigen. Es folgen
Initıa epistolarum, Index analytıcus notabilium und Index nomınum PCI-
SONAarUuInl OCOrum. Im BAaNZCH beläuft sıch die Zahl der Sekret- un: Kurialbriete
dieses Papstes hne die aut Frankreich siıch beziehenden Stücke auf ber Vier-
tausend. Wenn INa  - bedenkt, da{fß dıe 1ußerst bewegten Jahre urz VOT un nach
der Rückkehr Gregors nach Rom m1t dem gyefährlichen Kampf Florenz sind,
wird mMan die Bedeutung des hier erschlossenen Materials gyebührend schätzen
wiıssen.

Tübingen ünk

Troels Dahlerup: Studier senmıiddelalderlig dansk Kırke-
5 Kirkehistoriske Studier Razkke Nr 18) Kobenhavn

ads Forlag) 1963 186 S kart.
Den trüheren Arbeiten des Vertassers ber die Hardsysselpropstei, ber die

spätmittelalterliche Ptarreı und das Oftizialat 1mM Bıstum Viborg tolgen u
dem Titel Studier senmiddelalderlig dansk Kirkeorganiısation“ wWwel Abhand-
lungen: die beschäftigt sıch MIt den Landdekanen des Bistums Lund, die 7zweıte
mMi1t dem Generaloftizialat im Bıstum Roskilde. Beide machen eutlich, W as der
Verfasser auch schon 1in den vorhergehenden Aufsätzen herausgearbeitet hat die Ver-
schiedenartigkeit des Systems der Diözesanverwaltung 1n den dänischen Bıstümern
der Lunder Kirchenprovinz.

In der Erzdiözese und wird die sıch die Mıtte des Jahrhunderts
bahnende Entstehung einer Archidiakonatsverfassung unterbrochen, ihre Stelle
trıtt ungefähr se1it Begınn des 13. Jahrhunderts Iso einem verhältnismäfßig
trühen Zeitpunkt und einzigartıg 1mM nördlichen Europa iıne Verwaltung durch
Landdekane. Da die Erzbischöfe Absalom (1177-1201) un: Andreas Suneson S

deren Amtstätigkeit das Landdekanat 1n der Erzdiözese eingeführt
wurde, 1n Parıs studiert aben, wiırd ANSCHNOMMECN, da{fß auch die Einführung
der Landdekanatsverfassung auf eine direkte UÜbernahme Aus Frankreich, ıhrem
Entstehungsland, zurückgeht, zumal S1e 1m Erzbistum und keinerlei Eigenentwick-
ung mehr zeıtigte, sondern sıch se1t ihrer Einführung 1n konstanten Formen 1elt.

Im allgemeinen ıldete der welrtliche Verwaltungsbezirk des Herred Harde)
gleichzeitig eın Landdekanat, wobei Spätmittelalter meılst eiıne 1m Herre O
legene orößere Stadt Wohnsitz des Dekans wurde und gleichzeitig auch dem Herred
den Namen gab Eıne Ausnahme VO der Identität Herred-Dekanatsbezirk machte
Nnur die andscha Halland, in der siıch VO: 1379 1Ur noch WwEel1 „Großdekane
für den nördlichen un!: den üdlichen Landesteil nden, korres ondierend MI1t der
ungefähr gleichzeitig erfolgten Teilung Hallands 1n wWwe1l tlıche Landstingbe-zırke. Auch die Insel Bornholm nahm miıt ihren fünfzehn Pfarreien eine Sonder-
stellung e1in, hier standen alle vier Herreder der Verwaltung eines Dekans.
Die „Grofßßdekane“ standen in wesentli Sherem Ansehen als die Herredsdekane,
s1e einem großen Teıil Mitglieder des Lunder Domkapitels, auch ihrer
soz1alen Herkunft nach höher gestellt, da S1e 1M Gegensatz den Landdekanen 1
der Regel adlıg ua Demgegenüber die Herredsdekane minderbegütertePriester, dıe anscheinen oft ihre Einkünfte durch Notarıatstätigkeit un andere
Nebenarbeiten erweıtern mußflten. Denn 65 1st nıcht ersichtlich, da{ß mit der Über-
nahme des Dekanats auch eın Entgelt verbunden WAar. Die Landdekane wurden
VO] Bischof auf unbestimmte Dauer eingesetzt, dıe Dauer ıhrer Amtszeıt schwankt
zwıschen und Jahren. Ihre Tätigkeit estand hauptsächlich LLUTL: 1n der ge1lst-lıchen Autfsicht ber die Priester, denen sS1e Zwischenglied un!: Vermittler ZU)
Bıschof 1 Sıe standen den Landkapiteln un den sıch 1mM spaten Mittelalter
bildenden Priestergilden VOT, die regelmäßig 1n Verbindun miıt der bischöflichen
Synode abgehalten wurden, und auf denen sS1e die erzbis öflichen Statuten und


